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 Differenzieren zwischen Wärme- und Verkehrssektor – 
 konzentrieren auf effiziente Schlüsseltechnologien 

 

– Elektrische Wärmepumpen/Power-to-Heat 

– Elektrofahrzeuge/Oberleitungshybrid-Lkw 

– (Power-to-Gas) 

 

– BMWi: „Dreiklang der Energiewende“: Den Energiebedarf, der aus 
volkswirtschaftlichen oder anderen Gründen trotz Effizienzmaßnahmen 
und der direkten Nutzung erneuerbarer Energien verbleibt, deckt 
Strom aus Wind und Sonne – vorrangig in Technologien, die mit wenig 
Strom viele fossile Brennstoffe ersetzen (zum Beispiel in 
Wärmepumpen und elektrischen Fahrzeugen) oder ihn in andere 
Energieträger wie Wasserstoff (Power-to-Gas) umwandeln.  
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Quelle: BMWi, Impulspapier Strom 2030, Sept. 2016, S.7 
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 Haupthemmnis für elektrische Wärmeerzeuger als 
 Letztverbraucher sind Strombezugskosten („SIP“) 
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Quelle: bdew 

– Ausnahmen oder Befreiungen regeln, z.B. auch in 
Experimentierklauseln (über eine VO-Ermächtigung im EnWG) 

– positive Anreize für flexible Stromverbraucher durch dynamische 
Preisbestandteile setzen (dynamische Netzentgelte/EEG-Umlage) 
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 Ungleichbehandlung bei Energiekosten beheben und 
 Wettbewerb verbessern (fossile Energieträger <-> EE-Strom) 

 

– sektorenübergreifende CO2-Abgabe 

• CO2-Emissionen als Bemessungsmaßstab im Rahmen bestehender 
Steuern verwenden oder 

• CO2-Emissionen als Bemessungsmaßstab im Rahmen einer (neuen) 
Sonderabgabe berücksichtigen 

 

– Senkung der Stromsteuer bei Anhebung der Energiesteuer 
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 Flexible Stromverbraucher als zuschaltbare Lasten 
 aktivieren 

 

– Ziel: Vermeidung von Abregelungen  

– Stiftung Umweltenergierecht: Verpflichtende Ausschreibungen für 
zuschaltbare Lasten 

• Gesetzliche Pflicht für Netzbetreiber 

• Technologieoffen 

• Privilegierung/Kostenerstattung „SIP“ für Anlagenbetreiber 

– Gesetzgeber: § 13 Abs. 6a EnWG (neu) 

• Freiwillige Kontrahierung 

• Beschränkung des Anwendungsbereichs 

• Erstattung Investitionskosten in PtH-Anlagen + angemessene Vergütung für 
Betreiber 
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 Primärenergiefaktor (fp) von Strom für zentrale und 
 dezentrale Wärmeanwendungen anpassen 

 

– Maßgeblich für Berechnung des Jahres-Primärenergiebedarfs von 
Gebäuden nach EnEV 2014 

– Elektrischer Strom derzeit fp= 1,8 

– EE-Strom mit deutlich reduzierten Primärenergiefaktor (ggf. 0) 
bewerten, um Nutzung in dezentraler und zentraler 
Wärmeversorgung nicht zu hemmen 

– Änderungen in EnEV 2014, ggf. integriertem EEWärmeG 
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